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1,65 Mk.

bis 9 Uhr geöffnet.
tion Abends von 6,-7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk. in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,25 Mk mit Landbriefträger- Beſtellgeld

Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von S

Sprechſtunde der Redak-

0

Jnſertionsgebſihr: Für die 5geſpaltene Corpus-
zeile oder deren Raum
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
und v Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Sa
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Jnſerate entgegen.

20 Pfg., für Private in
Für periodiſche

wird entſprechend höher berechnet.

Beilagen nach Uebereinkunft.
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Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in

ben erloſchen iſt, werden die durch die
ßreis sblattsbekanntmachung vom 30. März

für die Ortſchaft Löben angeordnetenb Snahmemaßregeln hierdurch wieder auf-

ehoben.

Merſeburg, den 17. Mai 1899.
Se Königliche Landrath.

1692) J. B. von Helldorf.
Die Maul und Klauenſeuche i in Groß-

görſchen Gemeinde und Gut) und Kleingörſchen

iſt erloſchen. (1688Großgörſchen, den 16. Mai 1899.Der AmtsvorſteherStellvertreter.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 17. Mai.)

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky und
Kommiſſare.

Je mehr wir uns dem Pfingſtfeſte nähern, um
ſo weniger vermögen die Abgeordneten der Sehn-
ſucht nach den heimiſchen Penaten zu widerſtehen.
Trotz der eindringlichen Mahnung des Präſidenten
zur Pflichttrewe war das Haus beim Beginn wach
beſetzt. Die Bänke der Freiſinnigen und Sozial-demokraten waren faſt leer, und ein Antrag auf

namentliche Abſtimmung oder Anzweifelung der
Beſchlußfähigkeit, hätte den ſofortigen Sitzungs-
ſchluß zur Folge gehabt. Trotzdem hält der Präſi
dent immer noch daran feſt, daß es möglich ſei, die
zweite Leſung der Jnvaliditäts Vorlage vor dem
Pfingſtfeſte zu beendigen.

Die Berathung verlief während der erſten drei
Stunden ruhig und eintönig. Bei faſt allen Para-
graphen wurden ſeitens der Sozialdemokraten und
vielfach auch vom Abg. Richter mit Unterſtützung
eines Theils ſeiner Partei Abänderungsanträge ge-
ſtellt, die jedoch jedesmal unter Aufrechterhaltung
der Kommiſſionsbeſchlüſſe abgelehnt wurden. So
ſchritt die Verhandlung bis zum g 50 fort. Beim
S 51, der von den örtlichen Rentenſtellen handelt,
machte Abg. Richter einen Obſtruktionsverſuch, in
dem er den Antrag auf Vertagung ſtellte, um
die Beſchlußunfähigkeit feſtzuſtellen und
Sitzung sſchluß herbeizuführen. Der Verſuch mißlang
aber, weil nur ein Theil ſeiner Fraktionsgenoſſen
und die Sozialdemokraten ihn unterſtützten, die

den

letzteren aber ſo ſchwach vertreten waren, daß der
Antrag die erforderliche Unterſtützung von 50 Mit-
gliedern nicht fand. Das Haus trat in Folge deſſen
noch um 5 Uhr in die Berathung des recht um
fangreichen S 51 ein.

Hierzu war von konſervativer Seite ein Ab-
änderungsantrag dahin geſtellt worden, örtliche
Rentenſtellen nur für Bezirke mit beſonders dichter
und vorwiegend induſtrieller Bevölkerung zuzulaſſen
und die Schaffung dieſer Rentenſtellen von der Zu-
ſtimmung der Landeszentralbehörde abhängig zu
machen. Nach einer längeren Rede des Abg. von
Löbell, (konſ.) der erklärte, daß ſeine Partei nur

für das ganze Geſetz
Weiterberathung auf

bei Annahme dieſes Antrags
ſtimmen könne, wurde die
Donnerſtag vertagt.

Es ſoll dies die letzte Sitzung vor den Pfingſt
ferien ſein.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Mai. (Hofnachrichten.)Aus Wiesbaden wird unterm Heutigen ge-
meldet: Se. Maj. der Kaiſer machte heute
früh einen Spazierritt nach Biebrich und nahm
ſpäter Vorträge entgegen. Mittags trafen
die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin
Victoria von SchaumburgLippe zum Beſuche

des Kaiſerpaares in Wiesbaden ein und
nahmen dann mit dem Herrſcherpaar an
einem Frühſtück Theil, welches vom Offizier-
korps des Heſſiſchen Füſilierregiments von
Gersdorf, deſſen Chef die Kaiſerin Friedrich
iſt, gegeben wurde. Nach der heutigen Feſt-
vorſtellung im Theater wird der Kaiſer einem
Herrenabend im Hauſe des Jntendanten
v. Hülſen beiwohnen, an dem auch der Komiker
Conrad Dreher theilnehmen wird. Der
Kaiſer ſtiftete dem hieſigen Seglerverein für
die Juniregatta einen Wanderpreis. Aus
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers von
Rußland, der faſt alljährlich in Wiesbaden
bei Hofe feſtlich begangen wird, findet am
morgigen Donnerſtag, den 18. d. M., im
Wiesbadener Schloſſe beim Kaiſerpaar eine
größere Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher viele
Einladungen ergangen ſind. Die Abreiſe

Kaſſerlichen
des Kaiſerpaares und der beiden jüngſten

Kinder von Wiesbaden nach
Wildpark erfolgt am Freitag Abend unmittel-
bar nach der Theatervorſtellung, und die An-
kunft im Neuen Palais am Sonnabend früh
kurz nach 8 Uhr.

Zur Erklärung der Ablehnung des
Mittellandkanals in der Kommiſſion
wird aus parlamentariſchen Kreiſen berichtet,
daß ſie hauptſächlich durch den Antrag
einiger Centrumsleute auf Herſtellung eines
Lippe-Kanals herbeigeführt wurde. Als
dieſer und die Emſcher Linie abgelehnt wurden,
ſtimmte das Centrum gegen den ganzen
Mittellandkanal. Jm Plenum dürfte die
Abſtimmung ein weſentlich anderes Ergebniß
liefern, unter der Vorausſetzung, daß die
Regierung eine entſchiedene und klare
Stellung zu den i Zugeſtändniſſen
an die Schleſier und Weſtfalen Gefürworter
des Lippe-Kanals) nimmt. Der Finanz
miniſter Miquel ſtellte dies übrigens auch
für das Plenum in Ausſicht. Der Bericht
der Kommiſſion kann erſt bis zum 9. Juni
fertig geſtellt werden.

Frankreich.
Paris, 16. Mai. Der „Figaro“ erklärt

heute, er ſei in der Lage, mitzutheilen, daß
die geheimen Akten außer dem Stücke
Cette Canaille de D. noch aus ſechs

anderen Stücken beſtanden haben. Der
„Figaro“ giebt zu jedem einzelnen Stücke
Aufklärungen, aus denen er folgert, daß
ſämmtliche Stücke nicht auf Dreyfus An-
wendung finden können.

III. Vertreter- Verſammlung des Ver-
bandes der Obſt und Gartenbauvereine
imBezirkeder Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Halle, 16. Mai.

Zur heutigen 3. Vertreter- Verſammlung der Obſt
bauvereine waren über 100 h und zahl

reiche Gäſte in der „Stadt Hamburg“ erſchienen,
wo Herr Hauptmann Garcke-Wittgendorf als Vor
ſitzender des Verbandes die Verhandlungen um10 Uhr eröffnete. Bei Feſtſtellung der Präſenz liſte
wurde mitgetheilt, daß die Zahl der Vereine im
Verbande in den erſten 3 Jahren ſehr erfreulich von
36 auf 75 geſtiegen iſt und die Mitglieder der Obſt
bauvereine jetzt über 5000 betragen. Aus den Mit
theilungen, die Herr Hanke- Halle über die Thätig-
keit des Obſtbauausſchuſſes gab, iſt hewerkengewertb,
daß ſeitens der Kammer wieder 2500 M. für Obſt
bauzwecke verwendet worden ſind, und daß weitere
Summen in Ausſicht ſtänden. Herr Obſtbaulehrer
Müller Diemitz betonte, daß im letzten Jahre be
ſonders die praktiſche Seite des Obſtbaues gefördert
worden ſei und neben den üblichen Kurſen jetzt auch
Obſtbaumwärter Ausbildungen begonnen haben.
Ferner hat der Obſtbau namentlich in d Altmark
neuen Aufſchwung zu verzeichnen. Die Stadt
Magdeburg hat mit der Bepflanzung ihrer Rieſel
felder begonnen, und zahlreiche Neupflanzungen
haben in allen Theilen der Provinz ſtattgefunden.
Hierüber und über die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe des
Obſtbauſtandes giebt ein Bericht der Kammer, der
als gedrucktes Heftchen zur Vertheilung kam, nähere
Aufſchlüſſe. Sehr im Argen liegt nur noch die
Baumpflege der Gärten und Wege und hier bleibt
für die Vereinsbeſtrebungen noch ein weites Feld.
Jn Bezug auf die Ergänzung des Ausſchuſſes
ſtimmte die Verſammlung dem Vorſchlage des Vor
ſitzenden zu, zur Vertretung der Weinbau Intereſſenten
mit etwa 100 Hektar Rebenbau einen geeigneten
Vertreter jn Freyburg oder Naumburg zu gewinnen.

Herr Dr. Görges-Clötze ſprach über den Schutz
der Obſtprodukte gegen Verfälſchungen, der nurdurch ein zu ſchaffendes Geſetz bewirkt werden kann.
Dementſprechend wird nach der Pauſe eine Reſolution
angenommen.

Jn einem Vortrage über die Hagelverſicherung
der Obſternten ſprach der Herr Vorſitzende ſelbſt
und ſtellte als geeignetes Jnſtitut die „deutſche
Hagel Verſicherungs Geſellſchaft für Gärtnereien,“
die ſeit 1847 in Berlin beſteht, hin.

Nach der 12 Uhr-Pauſe ſprach Herr
Jäger- Eisleben über die Bedeutung des Obſtbaues
für den kleinen Beſitzer in wirthſchaftlicher und
ſozialer Hinſicht, woran ſich eine lebhafte Beſprechung
anſchloß. Jn äußerſt lebendiger Weiſe folgte dann
noch der Vortrag des Herrn Dr. Cluß-Halle über
„die Obſtweinbereitung“. Dr. Cluß lenkte die Auf
merkſamkeit beſonders auf Apfelwein oder nach dem
ſüddeutſchen Ausdrucke auf die Moſtbereitung, wo
bei in faſt gleichen Theilen Aepfel und Moſtbirnen
benutzt werden. Er führte die Herſtellungsweiſe
dieſes wichtigen Getränkes näher an und ſchloß mit

Obexrlehrer

Das Geheimniß von
Birkenried.

Roman von Carl Ed. Klopfer.
(58. Fortſetzung.)

Jnzwiſchen war der Freiherr von Brünow
eingetroffen, ſchweißtriefend und ſtaubbedeckt
von dem tollen Ritt nach der Unglücksſtätte.
Der Bote von Birkenried hatte ihn nicht
getroffen; Hans war auf einem Morgenritte
begriffen geweſen. Erſt bei ſeiner Heimkunft
hatte er die ſchreckliche Poſt erfahren, und da
war er, ohne aus dem Sattel zu ſteigen,
ſofort herübergeeilt.

Sein erſter Gang war zu Eglantine hinüber.
Was man ihm über ſie geſagt hatte, raubte
ihm ſchier die Beſinnung. Er glaubte, ſie
ſei todt und man habe ihm die fürchterliche
Wahrheit nur ſchonend verhehlen wollen.

Er traf an dem Lager der Bewußtloſen
den Arzt, den der Polizeikommiſſar wieder
hinüber geſchickt hatte, nach ihr zu ſehen.
Der Beamte legte ja großes Gewicht darauf,
Fräulein v. Merkenfeld, über deren er
Zuſtand ihm ſchon berichtet worden, ſo bald
als möglich zu vernehmen.

Bei ihrem Anblick brach
zuſammen.

„Todt!“ ſchrie er den Arzt an. 2 gräß-
liche Wort hatte ihm äuf dem ganze Wegehierher auf der Zunge gelegen. Daß e ihm
über die Gräfin gemeldet worden, hielt er

ja nur für eine Umſchreibung.

Brünow faſt

Der Doktor beruhigte ihn, ſo gut er es
vermochte. Er ſprach wieder von einem
hyſteriſchen Anfalle und daß es rathſam ſei,
eine Autorität auf dieſem pathologiſchen
Gebiete anzurufen. Brünow griff das ſofort
auf, jetzt, wo er wieder hoffen durfte, neubelebt.

„Ja einen Profeſſor aus Breslau! Und
ich kenne einen ſolchen. Man muß ſo-
fort telegraphiren!“

Hans hatte im Offizierkaſino einen jungen
Gelehrten kennen gelernt, der zu den Reſerve-
offizieren ſeines Regiments gehörte, Doktor
Geßner, außerordentlicher Profeſſor für
Pſychologie und Nervenpathologie an der
mediziniſchen Fakultät. Er hatte ſich in
wahrer Freundſchaft an ihn angeſchloſſen
und einige Bücher von ihm geleſen.

Er riß ſein Notizbuch heraus und ſchrieb
die Depeſche.

„O, ſehen Sie,
Doktor!“ flüſterte
Bewußtloſe zeigend.

Sie athmete deutlich, und das Antlitz, das
eben noch ſo wachsfarben geweſen, zeigte
einen roſigen Hauch.

„Sie wird erwachen gottlob!“ ſtimmte
der Arzt freudig bei. „Jch denke, wir thun
am beſten, uns zurückzuziehen und ihr das
Mädchen hereinzuſchicken. Sie ſoll für's erſte
durch keine ungewohnte Umgebung erſchreckt
werden.“

Die beiden

Sie doch, Herr
bewegt, auf die

ſehen

er dann

Herren begaben ſich hinaus.
Das Vorzimmer war zum Theil wieder von
jenen Hausleuten angefüllt, die bereits ihreAusſage vor der Kommiſſion abgegeben hatten.

Doktor Hanna den Auftrag
ertheilte, dem Fräulein das fürchterliche Er

eigniß dieſes Morgens zunächſt noch zu ver-
ſchweigen, warf Brünow einem Reitknecht die
mit Bleiſtift geſchriebene Depeſche zu nebſt
ſeiner Börſe.

„Auf's Telegraphenamt
fördern!“

Dann wandte er ſich an
wieder an ſeine Seite trat.

„Und die Gräfin
„Kommen Sie, Herr Baron!“
Auf dem Korridor trat ihnen Hermann

Plock entgegen, der eben aus der Bibliothek
kam, wo die Kommiſſion das Verhör der
Schloßbewohner vorgenommen hatte. Er
hatte einfach ausgeſagt, wie er mit dem Vater
und der Zofe Eglantine gefunden. Ueber
Gräfin Adelgunde hatte er ſich nur ſo weit
geäußert, daß ſie ihm am geſtrigen Nach-
mittage einen ſehr verſtörten Eindruck gemacht
habe. Jm Hebrigen deckten ſich ſeine Angaben
mit denen der Dienerſchaft, die ja nur be
richten konnte, wie man unter Führung des
Verwalters und des Hausarztes zu der Todten
eingedrungen ſei.

Während der

ſofort zu be-

den Arzt, der

Beim Anblick des Freiherrn befiel ihn eine

gewiſſe Unruhe. Er begrüßte ihn haſtig.
„Sie kommen von drüben von dem

Fräulein? Wie ſteht es mit ihr?“
Die Auskunft, die der Arzt gab, befriedigte

ihn. Alſo am Erwachen aber doch ni cht
bei Beſinnung. Ah! Er hatte ja ei in brennendes
Jntereſſe daran, der erſten Wiederbegegnung

W 7Bratt gros hoirarmnhrorc raurpaagares beizuwohnen.

Als die beiden Anderen im nördlichen
Vorzimmer verſchwunden waren, begab er ſich
eilig nach Eglantines Gemächern. Die
Dienſtboten beſtätigten ihm, daß das Fräu-
lein eben von der Zofe bei der Toilette
bedient werde. Man ſchickte ſich übrigens an,
ſich zurückzuziehen, da Eglantine ja durch die
Anweſenheit der Leute hätte beunruhigt
werden müſſen. Hermann weigerte ſich
jedoch, zu gehen.

„Was da! Bleibt nur!
erfahren, was geſchehen iſt.“

„Aber der Doktor meinte
„Der Doktor iſt ein Dummkopf, der nichts

davon verſteht, wie man hyſteriſche Nerven
behandelt.“

Sie muß ja doch

Er hatte kaum ausgeſprochen, da wurde
die Thür zu den Zimmern geöffnet, und
Eglantine erſchien auf der Schwelle, ſchon
völlig angekleidet, nur mit erſt loſe auf-
geſtecktem Haar. Das Stimmengewirr draußen
mußte ſie herbeigelockt haben.

„Was geht hier vor? Was bedeutet dieſe
Verſammlung?“ fragte ſie verwundert, aber
mit klarer, klangvoller Stimme, die Hermann
ſtutzig machte. Auch r friſcher Blick, ihr
ganzes Ausſehen durchaus das Weſen
geſunder Jugend, die aus einem ſtärkenden
Schlafe erwacht iſt ſchien ſeinen Er-
wartungen nicht zu entſprechen.
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dem Wunſche daß der Apfelwein, als Volksgenuß- Maikäfer nicht heraus kommen, ſeitdem die vom I. bis 3. Juli in Lützen ſtattfinden. J und Elſterwerda den Damm durchbrochen echt acht
e e i geeignete y! e di ein Temperatur jedoch wärmer geworden iſt, Das Programm weiſt auf: Am 1. Juli weite Feldfluren überſchwemmt. Der dadr dem Stad
n Süddeutſchland finden möge woran v Herr haben ſich die braunen Geſellen, welche für den Verhandlungen des Verbandes im Gaſthaus angerichtete Schaden iſt erheblich, da die do Hekto

Mendel-Steinfels die Moſtung als zweit-
wichtige Verwerthungsart des Obſtes bezeichnete
und die Unterſtützung der Kammer in dieſer Sache
zuſicherte.

Es folgten zum Schluß noch Erledigungen obſt-
bautechniſcher Fragen: Es ſprachen Herr Fauſt
Auerſtädt über Wildlingsunterlagen zur Verhütung
von Krebs- und Brandkrankheit, Herr Schlecht
Hohenleina über den Kronenſchnitt junger Bäume
beim Pflanzen, Herr Dr. Schulze-Diesdorf über
die richtigen Pflanzweiten und über Beerenobſt
Pflauzungen, worauf 4 weitere Fragen als erledigt
betrachtet und die Fragen bezüglich des Pflanzen
ſchutzes infolge Abweſenheit des Referenten nicht
mehr behandelt wurden. Auch war die Zeit durch
die äußerſt umfangreiche Tagesordnung erſchöpft;
und die Verbandstagung ſchloß mit der Verein
barung einer Herbſt Wanderverſammlung in der
Nähe Magdeburgs. Ein Theil der Beſucher ver-
einigte ſich dann beim gemeinſamen Mittagseſſen,
worauf noch ein Ausflug in den in Blüthenpracht
ſtehenden Provinzial-Obſtgarten folgte.

Lokales.
Merſeburg, den 18. Mai

Herr Landrath Graf d'Haußonville
iſt für mehrere Wochen verreiſt.

Für die Reiſezeit. Eine Beſtimmung
der Verkehrsordnung, die im allgemeinen
wenig oder gar nicht beim Publikum bekannt
ſein dürfte, beſagt, daß jeder Reiſende ſelbſt
dafür zuſorgen hat, daß er auf WagenWechſel-
ſtationen und auf allen Stationen, wo ver-
ſchiedene Züge halten, in den richtigen
Zug einſteigt. Wer etwa glaubt, eine
Anweiſung des befragten Schaffners genüge,
um ſich vor Schaden zu bewahren, der iſt im
Jrrthum, der Schaffner wird möglicherweiſe,
wenn er ſich dem Reiſenden gegenüber eine
derartige Fahrläſſigkeit hat zu Schulden kommen
laſſen, daß er ihm einen unrichtigen Zug
anwies, in eine Ordnungsſtrafe genommen,
aber der Reiſende ſelbſt wird dadurch nicht
entlaſtet und kann die Prozeßkoſten noch
obendrein bezahlen, wenn er auf gerichtliche
Entſcheidung anträgt. Das Amtsgericht in
Braunſchweig hat ein diesbez zügliches ver
urtheilendes Erkenntniß gefällt. Der Fall
liegt folgendermaßen Ein Geſchäftsreiſender
aus Braunſchweig, welcher von Schwerte nach
Arnsberg fahren wollte, ſtieg irrthümlich in
den nach Hagen i. W. bereitſtehenden Zug,
nachdem ihn ein Eiſenbahnſchaffner auf ſeine
Anfrage in dieſen Zug gewieſen hatte. Jn
Hagen bemerkte er ſeinen Jrrthum und machte
dem Stationsvorſteher ſofort mit dem Be
merken Mittheilung, daß- er ſich in dieſem
Falle der Beſtimmung der Verkehrsordnung,
für die ganze von ihm fälſchlich zurückgelegte
Strecke das Doppelte des Fahrgeldes, mindeſtens
aber 9 Mark, zu zahlen, nicht unterwerfen
werde, weil ihn der Bahnſchaffner falſch
unterrichtet habe. Die preußiſche Eiſenbahn-
vnerwaltung betrachtete dieſe Entſchuldigung
nicht als ſtichhaltig, weil nach den Vorſchriften
der Verkehrsordnung jeder Reiſende ſelbſt
dafür zu ſorgen hat, daß er in den
Wagenwechſel Stationen und auf allen
Stationen, wo verſchiedene Züge halten,
in den richtigen Zug gelangt. Da der
Reiſende Zahlung nicht geleiſtet hatte, ſo
klagte die Eiſenbahnverwaltung gegen ihn
auf Zahlung von zwei Mark als doppeltes
Fahrgeld der zurückgelegten Strecke. Das
Gericht verurtheilte den Reiſenden dieſem
Antrage gemäß auf Zahlung von zwei Mark,
weil nach den V zorſchriften der Verkehrsord-

nung die Eiſenbahnverwaltung nicht dafür
aufzukommen brauche, daß die auf einer
Wagenwechſelſtation oder Station, wo Züge
nach verſchiedenen Richtungen halten, von
ihren Beamten in Bezug auf die Fahrrichtung
eines Zuges gegebenen Auskünfte der Wahrheit

entſprächen. Mancherwird vielleicht ungläubig
den Kopf ſchütteln, aber die Verhältniſſe liegen
thatſächlich ſo, wie geſchildert. Dem Schreiber
dieſer Zeilen iſt vor Jahren der gleiche
Fall paſſirt, und auf eine an die
Direktion der Bahn gerichtete Beſchwerde er-
folgte ablehnender Beſcheid unter der näm-
lichen Motivirung, wie in dem oben mitge-
theilten Falle.

Baumfrevel. Wir möchten gegenwärtig,
wo der Saft in die Bäume ſteigt, um in den
Zweigen, Knoſpen und Blättern zu treiben,
auf die Strafbarkeit des unberechtigten An-
bohrens der behufs Gewinnung des
Birkenſaftes hinweiſen. Viele der ſchönſten
und kräftigſten Birken werden durch das
als Baumfrevel zu
Saftes zu Grunde
des Saftes ſelbſt

Birken

nur
bezeichnende Abzapfen des
gerichtet, und der Werth

ſteht in gar keinem Ver
hältniß zu dem des Baumes. Schon das
Gefühl ſollte ſich dagegen ſträuben, durch
Verletzung der Bäume ſich an Gottes Natur
zu verſündigen.

Maikäfer flieg'! ie naſſe Wit

9 v 9 9 Rwelche wir bis vorige Woche
terung,

eh Die

Landmann eine Plage, für die Schuljugend
willkommene Gäſte ſind, eingefunden. So
ſchlimm wie es vor einigen Wochen in der
Preſſe vorausgeſagt wurde, ſcheint es mit der
Maikäferplage glücklicher Weiſe nicht zu werden,
trotzdem wir ein ſogenanntes „Flugjahr“ haben,
bisher treten die Käfer wenigſtens nicht über-
mäßig ſtark auf.

Ein Ausbleiben der Schwalben wird
in dieſem Frühjahr an verſchiedenen Orten
wahrgenommen, und man fragt ſich mehrfach,
wie das wohl zugehe. Das „Kreisblatt“ hat
jüngſt einen ausführlichen Artikel gebracht
über das in großem Maßſtabe betriebene
Wegfangen der Schwalben an den italieniſchen
Küſten, wo die aus Afrika ermüdet an-
kommenden zierlichen Vögel zu Tauſenden
ihren Tod finden. Gegen eine derartige
Barbarei kann nicht laut genug Proteſt er-
hoben werden.

Ueber die Brandverluſte in Preußen
im Jahre 1895 bringt die „Statiſtiſche Korre-
ſpondenz“ eine Zuſammenſtellung, wonach
dieſes Jahr mit einem Geſammtſchaden von
30390425 Mk. die höchſte bis jetzt und zwar
im Jahre 1893 mit 88 130068 Mk. erreichte
Schadenziffer noch überſteigt. Von dem Ge-
ſammtverluſte entfallen 11830490 Mk. auf
die größeren, 13 982 477 Mk. auf die kleineren
Städte, 52 254 102 Mk. auf die ländlichen
und 12323356 Mk. auf die Gutsbezirke.
Gegen 1894 iſt in der Summe des Geſammt-
ſchadens und in den einzelnen Gruppen eine
erhebliche Vermehrung eingetreten; auch er-
höhte ſich der Durchſchnittsverluſt bei den
einzelnen Schadenfällen gegen 2469 Mk. in
1894 auf 2696 Mk. in 1895. Jntereſſant
iſt die Feſtſtellung, daß durch einen Brand
herd am meiſten in Landgemeinden und
kleincren Städten in Folge der dort vor-
herrſchenden minderwerthigen Bauart und der
mangelhaften Löſchvorrichtungen andere Be
ſitzungen in Mitleidenſchaft werden. Denn
während in Berlin auf 1000 Brandfälle nur
6 Beſchädigungen anderer Gebäude zu ver-
zeichnen ſind, beträgt dieſe Zahl für die Land
gemeinden 257 und für die kleineren Städte
202. Die höchſten Schadenziffern für jeden
Brandfall weiſen die Gutsbezirke in Folge
der Vernichtung landwirthſchaftlicher Erzeug
niſſe auf.

Die Telephongebühren- Vorlage hat
in der Poſtkommiſſion des Reichstags aber-
mals eine Abänderung erfahren. Uebrigens
iſt die Angelegenheit in der Kommiſſion nun-
mehr definitiv erledigt, und es wird demnächſt
das Plenum darüber zu berathen haben. Die
Sätze, wie ſie die mm angenommen
hat, ſind folgende: Die Bauſchgebühr beträgt
in Netzen bis 50 Theilnehmeranſchlüſſen
80 Mk. (nach dem Beſchluß erſter Leſung
75 Mk.), bis 100, 200, 500, 1000, 5000,
20000 Anſchlüſſen: 100, 120, 140, 150, 160,
170 Mk., und bei über 20000 Anſchlüſſen
180 Mk. jährlich für jeden Anſchluß, welcher
von der Vermittelungsſtelle nicht weiter als
5 Kilometer entfernt iſt. Auch die übrigen
Paragraphen paſſirten mit unweſentlichen
Aenderungen meiſt redaktioneller Art nach den
Beſchlüſſen erſter Leſung. Damit iſt die
Fernſprechgebührenordnung in zweiter Leſung
erledigt.

Biſchof Simar aus Paderborn wird,
wie der „Korreſp.“ wiſſen will, wahrſcheinlich
in der zweiten Hälfte des Monats Juni hier
eintreffen, um die Firmung zu ſpenden. Wie
uns ſelbſt hierzu mitgetheilt wird, trifft der
Biſchof vorausſichtlich am 18. Juni ein, und
ſollen die Namen der Firmlinge nächſten
Sonntag in der katholiſchen Kirche verleſen
werden.

Jn der lange ſchen
fabrik feierte am 15. d. M. der Former KarlKüntzel ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum.
Aus dieſem Anlaß wurde ihm von der Firma
ein Sparkaſſenbuch mit 300 Mk. Einlage
überwieſen, während die Kollegen den Jubilar
durch Ueberreichung einer werthvollen Taſchen-
uhr mit goldener Kette ehrten.

Schwendler's Radfahrbahn im
„Bürgergarten“ iſt, wie aus dem Anzeigen-
theile der vorliegenden Nummer erſichtlich,
täglich von 5 Uhr Morgens ab, geöffnet.

wird von tüchtigen Radfahr-

Maſchinen

Der Unterricht
Lehrern ertheilt.

Provinz und Amgegend.
Lützen, 17. Mai. Jnfolge Vermehrung

des Stations-Perſonals iſt der Stations-
Aſſiſtent Goldbach am 10. Mai d. J. von
Zerbſt nach Lützen verſetzt worden.

Lützen, 15. Mai. Der 26. Verbandstag
des Feuerwehr- Verbandes für den Re-

e e droht r igierungsbezirk Merſeburg wird in den Tagen

Komitee

„Gute Quelle“ hier. Am 2. Juli, Vormittags
10 Uhr, techniſche Vorträge im Schützenhaus,
Vormittags 11 Uhr Uebung am hieſigen
d dann Mittageſſen und Nachmittag

Uhr Feſtzug. Am Abend Ball in dreiLokale Am 3. Juli Beſichtigung der
ſchwediſchen und finniſchen Fahnen im Rath-
hausſaale, Ausflug nach dem Guſtav-Adolf-
Denkmal und Beſichtigung der hochintereſſanten
Sammlungen der Herren O. Planer und
H. Götze.

Halle a. S., 17. Mai. Dem Oberberg-
rath v. Detten iſt der Charakter als Ge-
heimer Bergrath und dem Oberbibliothekar
an der Univerſitätsbibliothek Dr. Perlbach
das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Wölkau, 13. Mai. Heute Abend gegen
1/28 Uhr überzog die Gegend unterhalb Dürren-
berg ein heftiges Schloßenwetter und
traf beſonders die Ortſchaft Wölkau, woſelbſt
es den Getreide- und Kleefeldern, ganz be-
ſonders aber den Obſtbäumen, von denen
viele ihres reichen Blüthen- und Blätter-
ſchmuckes faſt vollſtändig beraubt wurden,
erheblichen Schaden zuge ügt. Das Unwetter
kam in der Richtung von Ghöhlitzſch, ver-
ſchonte Creypau und ging über Wölkau auf
Schladebach zu. Die Eiskörner, von der
Größe einer Kirſche, lagen an manchen Stellen
handhoch und waren ſpät. Abends noch ver-
einzelt zu ſehen.

Theißen, 16. Mai. Beim letzten Ge-
witter, welches über unſern Ort hinweg ging,
ſchlug der Blitz in die Brikettfabrik der
Grube „Gottlob“ ein. Jn einem Fabrikraume
hielten 6 Arbeiter eine über einen Centner
ſchwere Eiſenplatte mittels Holzſtangen
während der elektriſchen Entladung hoch über
ſich. Der elektriſche Strom theilte ſich der
Eiſenplatte mit und durchzuckte die 6 Arbeiter.
Sie knickten wie Taſchenmeſſer zuſammen
und ließen die Eiſenplatte herniederfallen.
Dieſe traf den Arbeiter Berlich und verletzte
ihn leicht an der Schulter. Die anderen
Arbeiter konnten, nachdem ſie ſich von dem
Schrecken erholt hatten, ſofort ihre Arbeit
wieder aufnehmen. Da der Blitzſtrahl an
den vielen elektriſchen Drahtleitungen ſich
vertheilt hatte, war der Schlag, der die Ar-
beiter traf, ein ganz leichter geweſen. Feuer
entſtand nicht.

Nordhauſen, 17. Mai. Am 28. ds.
Mts. findet hierſelbſt der Verbandstag der
Glaſer-Jnnungen Thüringens, der Prov.
Sachſen und Anhalts ſtatt. Jeder ſelbſt-
ſtändige Glaſermeiſter und jeder Freund der
Beſtrebungen dieſer Jnnung iſt eingeladen.
Anmeldungen in den Verband nimmt der
Glaſermeiſter Richard Renner, Hoalle,
entgegen.

Kuckenburg, 16. Mai. Geſtern ereignete
ſich hier ein grö ßeres Unglück verbunden
mit noch größerem Glück. Mehrere Kinder
vernügten ſich mit Maikäferſchütteln und
nahmen dabei die am Bahngeleiſe entlang
ſtehenden Büſche mit vor. Den größeren
Kindern folgten auch kleinere und ſo geſchah
es, als der Zug 101, Uhr hier einfuhr, daß
das 3 jährige Mädchen des Arbeiters H. ge-
rade das Geleis überſchritt, ein 5 jähriger
Bruder wollte die Schweſter noch weg ziehen,
doch zu ſpät, die Maſchine warf das Mädchen
mitten ins Geleis, den Jungen nach außen.
Als der Zug vorbei war, wurde das Kind
von den herbeigeeilten Kindern aufgehoben
und dasſelbe ging noch 200 Schritt der her-
beigerufenen Mutter entgegen. Stirn und
Kopf ſind ſtark angerannt und bluteten ſtark.
Das Kind befindet ſich ſoweit wohl.

Zeitz, 17. Mai. Ein unter dem Vorſitz
des Oberbürgermeiſters Arnold beſtehendes

bereitet den auswärts wohnenden
Zeitzern und allen denen, die früher dort ge-
lebt und Jntereſſe für die Stadt haben, in
den Pfingſttagen ein „Heimathfeſt“, zu
dem vielſeitigſte Vorbereitungen getroffen
ſind, ſo daß es jedenfalls ein Freudenfeſt für
die ganze Stadt wird. Am 1. Pfingſttag
findet ein Monſtre- Feuerwerk und am zweiten
Pfingſttag ein großartiger Feſtzug ſtatt, zu
welchem bereits 14 Feſtwagen angemeldet
ſind. Für Wohnungen ſorgt ein Wohnungs
Komitee. Jn der Braunkohlengrube „Neue
Sorge“ ſind in vergangener Nacht die beiden
Grubenarbeiter Kiesling und Dardeck durch
niederſtürzende Erdmaſſen verſchüttet
worden. Beide ſind todt.

Barby, 17. Mai. Jn der Saalemünr
iſt der ſiebzehnjährige Schiffsjunge
Koch ertrunken; er wollte vom
in den von ihm losgemachten
ſpringen, ſprang zu kurz und
Fluth fortgeriſſen.

Mühlberg a. E., 17. Mai. Das Hochge

waſſer der Elſter hat zwiſchen Saatheim
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ſtellten Fluren derart betroffen ſind, daß
eine nochmalige Beſtellung nothwendig ma r tritt

Erfurt, 14. Mai. Bei einer Revif das Somi
der Milchwagen fand ein Polizeibeamter guch nicht
Wagen eines Milchhändlers aus Keri. von de
leben eine mit Waſſer gefüllte Kanne y Speiſen
Auf die Frage, wozu das Waſſer diene n
der Händler unter ſchallendem Gelächter
Umſtehenden zurück: „Mit dem Waſſer w
die für die Bäcker beſtimmte Milch verdün
weil dieſe Vorzugspreiſe haben!

Staßfurt, 16. Mai. Jm Kaliſyndite
gebäude in Leopoldshall tagte geſtern e
Konferenz zur Berathung der Maßnahm
die zum Schutze der Kaliwerke Leopold
hall, Staßfurt und Neu Staßfurt gegen
von Leopordshall her drohende Waſſergefg
zu unternehmen ſein dürften. An der Konferen
die vom preußiſchen Miniſter für Handel u
Gewerbe einberufen worden war, nahme
neben Vertretern der betheiligten Werke aue
höhere Beamte des preußiſchen und des an
haltiſchen Bergfiskus theil, unter andere
Oberberghauptmann Freund und Geheimrat
Fickler aus Berlin, Oberberghauptmann vo
Velſen aus Halle, Geh. Bergrath Lehmer au
Deſſau; ferner ſind hervorragende Sachverſtändige der Waſſerbautechnik und der GBemiſche

Wiſſenſchaft zugezogen worden. Dem Je

nehmen nach ſind die Waſſerzuflüſſe im fis
kaliſchen Leopoldshaller Werke bis auf weniger
denn 10 cbm pro Minute zurückgegangen, und
die bereits gänzlich eingeſtellt geweſen Arbeiten
ſind wieder aufgenommen worden.

Vermiſ chtes.
Gleiwitz, 17. Mai. Der wegen Beihilfe zu

einer Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten Gefängniß
verurtheilte Amtsrichter Kubetzko aus Ratibor ſt
flüchtig geworden. Seitens der hieſigen Staats
anwaltſchaft wurde hinter Kubetzko ein Steckbrief
erlaſſen.

Potsdam, 17. Mai. Geſtern Abend kenterte
an einer Landzunge nahe beim Templiner See ein
Ruderboot, in welchem 5 Poſtaſſiſtenten ſaßen.Zwei derſelben ertranken. S

Leipzig, 17. Mai. Die bisherigen Ermittel
ungen über die Schleichwege, welche Rieſe bei
ſeiner Flucht aus Berlin gewandelt iſt, haben er
geben, daß er mit ſeiner Geliebten von Berlin direkt
nach Leipzig fuhr und ſich dort ſeit dem 1. April
unter den Augen der Polizei unbehelligt bis zu
ſeiner Feſtnahme aufgehalten hat. Die Flüchtlinge
ließen ſich am Tage wenig ſehen, Abends ar
gingen ſie aus und beſuchten mit Vorliebe VarieBeide waren in feiner Toilette und hehahnen s

ſehr reſervirt; ſchon damals geriethen ſie aber ieine Geldklemme; der Dienſtmann Robert öſhen
wurde ihr Vertrauensmann. Er verſetzte für Rieſe

Leihhauſe eine goldene Glashütter
Uhr für 390 Mk., einen Brillantring, einen Damen
ring, ein Paar Ohrringe und eine Usrkette zum
Geſammtpreis von 175 Mk. Jn dieſer Zeit war esals Rieſe wiederholt Packete aus Berlin empfing
die er durch einen Hotelpagen des „Kaiſerhof“ haupt
poſtlagernd in Empfang nehmen ließ. Am 25. April
ſiedelte er nach dem zweitklaſſigen Hotel
Bismarck“ am Thüringer Bahnhof über. Jm Hotel
„Fürſt Bismarck“ wohnte er vom 25. ar. bis
1. Mai. Rieſe blieb ar fünf Tage 50 Mk. Mieund Zeche ſchuldig. Der Wirth wollte ihn ſo fort
als Zechpreller verhaften laſſen, es glückte jedoch der

Fechner, das Geld herbeizuſchaffen. Am 1. Mai
Abends 10 Uhr kam Herr Rieſe alias Meiſter mitder Fechner und geringwerthigem Gepäck nach Je

kleinen Hotel „Zur Stadt London“ in der Nik kolat

ürſt„Fi

ſtraße. Die bei dem Paare gefundenen fünf PfurCyankali hat Rieſe aus Berlin mitgebracht, denn

die Büchſe iſt bereits im Hotel „Kaiſerhof“ dem
Zimmerperſonal aufgefallen.

Hamburg, 17. Mai. Der Circus Renz iſt
nach längeren Verhandlungen nunmehr an den
Stockholmer Direktor Jacobſen verkauft worden.
Der Kaufpreis betrug 480000 Mark. Die Ueber
nahme erfolgt am 1. Oktober d. J.

Kleines Feuilleton.
Ein Stück Münchener VioleAus München ſchreibt man der „T. R.

Am vergangenen Mittwoch Vormittag kurz

vor 10 Uhr durcheilte vom Platzl aus dieStadt eine Nachricht, die eigen großen Theil

der Bevölkerung tief ergriff: die Bockquelle
im Hofbräuhauſe hatte zu fließen aufgehört.
Da dies Ereigniß alle Jahre Anfangs Mai
mit erbarmungsloſer Sicherheit vorauszuſehen
iſt, beeilt ſich denn auch der richtige Bier
kieſer und Maikurbedürftige (der Münchener
Hofbräuhausbock wird in der That von vielen
gewiſſermaßen als Kurmittel gebraucht),
möglichſt anſehnliches Quantum während
kurzen Dauer ber Bockzeit ſeinem theueren
Jch einzuverleiben. So auch heuer wieder
und zwar ſo ausgiebig, daß nach genau zehn
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Tagen von 2000 Hektolitern Bock am
Mittwoch, wie geſagt, kein Tropfen mehr

ach Nortd eutſchlan d.

weltbekannten Hallen am
wurden täglich von Morgens 7 bisAbends 5 Uhr durchſchnittlich 100 Hek
verzapft, das ſind 20000 Bockgläſer
innerhalb zehn Stunden. Wahr
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er 5 T. vo M fMai Nummer 116. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 19. Mai.
ochen I cht t achtbare Leiſtung, die übrigens auch Folge des ſchrecklichen Unglücksfalles be entſetzlich genug. Eine der Arbeiterinnen, Süden oder Südoſten von Nordhauſen h
r dadr dem Staatsſäckel willkommen iſt. Denn mächtigte ſich der Mutter tiefe Melancholie. die Tochter des Handelsmannes Peter wird im Allgemeinen Nordhauſen den Aus
à die I 00 Hektoliter täglich bedeuten einen Umſatz Gebrochenen Herzens mied ſie jede Geſellſchaft. Simon, war auf der Stelle getödtet, zwei gangspunkt der Reiſe bilden, und wer auf

daß Phon 4000 Mark in Bock allein. Nach 5 Schließlich wurde es klar, daß ihr Geiſt um andere waren ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Rückfahrkarte reiſt wird auch wieder dorthin 4
ig ma fuhr tritt jeden Tag dann bis 12 Uhr Nachts nachtet iſt. Sie wurde nach Budapeſt in Aufkommen gezweifelt wird. Auch von den zurück wollen. Die Züge liegen nun weder
Reviſſ das Sommerbier wieder in ſeine Rechte, das die Schwartzerſche Heilanſtalt gebracht. Schein- anderen werden viele noch längere Zeit an für die Abfahrt von Nordhauſen nach dem

amter zuch nicht verſchmäht wurde. Verzehrt wurden bar geneſen, kehrte ſie zu ihrer Familie zu der erlittenen Erſchütterung zu tragen haben. Brocken, noch für eine Rückkehr nach o
s Kerz von den Unmaſſen Radies und ſonſtigen rück. Aber zu Hauſe angelangt, fand ſie Der Bürgermeiſter als Brandſtifter. hauſen beſonders günſtig, e
inne y Speiſen ganz abgeſehen während der ihren Gatten von Jrrſinn befallen. Er wurde Jm Dorfe Hildenbach im Fichtelgebirge ſo Reiſende, der den Iſtliben Theil des h 4
ene, J hntägigen „Maikur“ täglich Nur Hſchnittlir nach Budapeſt gebracht, wo der Tod ihn bald wird dem „Lok.-A.“ aus Wunſiedel geſchrieben beſucht hat (Thale, Alexisbad u. Nord
ichter 5000 Bockwürſte, wozu immer 25 Kälber und von ſeinen Leiden erlöſte. Nun verfiel die gerieth das Anweſen der Gaſtwirths Wittwe hauſen zuſtrebt. Daß Sie r
er wie Schweine im eigenen Schlachthauſe des Hof unglückliche Frau wieder in Geiſteskrankheit, Preiß in Brand. Als einer der Erſten, die oder auch von Halle aus die er

verdün hräuhauſes ihr Daſein beſchließen mußten. und jetzt befindet ſie ſich wieder an der helfend und löſchend eintreten wollten, erſchien an einem Tage hin und zurück über e
An Broten wurden jeden Tag 10000 Stück traurigen Stätte der „lebenden Todten.“ an der Brandſtätte der frühere Hildenbacher hauſen machen nut h

Yndikat rerkauft. Zur Bedienung waren 50 Kellner Von der Familie iſt nur das älteſte Kind, Bürgermeiſter Küspert. Kurz vorher, zwiſchen dann vielmehr über e fa vAh e inmnen nothwendig, während 20 Schenkburſchen ein dreizehnjähriges Mädchen, zurückgeblieben. 12 und 1 Uhr Nachts, wurde er gewaltſam betreffende Zug geht früh “4 Uhr 50 e

nahme das edle Naß verzapften. Bemerkt ſei noch. Ein Blitzſtrahl. Aus Reichenbach aus dem Gaſthauſe entfernt. Bald verbreitete Halle ab. Wenden Sie ſich einmal an den
edold M oeß trotz der ausgelaſſenſten Fröhlichkeit nicht bei Heſſ. Lichtenau wird berichtet: Ein ſich das Gerücht, daß Küspert das Anweſen h r d We inbirg

Jegen d die geringſten Ausſchreitungen während der ſchreckliches Unglück hat dieſer Tage unſere angezündet habe, da er Rache wegen ver- VerlagsBuchhändler Huch, d Wergefat ganzen „Maikur“ gekoneſen ſind. Gemeinde betroffen. Nachmittags gegen 4 ſchmähter Liebe brütete. Von der Gendarmerie alte Nähere über einen ein DDer mehrtägigen

n eren Eine wahrhaft erſchütternde Fami- Uhr ſtieg ein ſtarkes Gewitter auf und über- ins Verhör genommen, verwickelte ſich Küspert Ausflug nach dem Harz. h

idel in aſ im ſ roßen Rain etwa 20 j T Jen lientragödie „rielte ſich m Varan n in pt. beim ſog. g oßen r O junge in ſo auffallende Widerſprüche, daß eine Wetterbericht des Kreisblattes.
ahme Ungarn ab. Der dortige Poſtmeiſter Paul Mädchen, die dort bei der Aufforſtung be Verhaftung erfolgte. Küspert war 24 Jahre 19. Mai Veränderlich, wolkig, vielfach Gewitter

auf Schmotzer war einer der r glücklichſten Familien ſchäftigt geweſen und gerade im Begriff Bürgermeiſter, iſt zur Zeit 70 Jahre alt und regen g,
des an äter der Gegend, denn mit einer liebens- waren, vor dem nahenden Unwetter nach beſitzt ein beträchtliches Vermögen. tandere würdigen Gattin und drei ſchönen Kindern Hauſe zu eilen. Da zuckte plötzlich ein greller c n
)eimratt l s ih ch ltniß- Blitz herab und mitten in die dicht uſammen- r 343 ui geſegnet, ge ang es ihm auch, in verhältniß- ht z n der Erpedition. ß nun vo mäßig kurzer Zeit ein anſehnliches Vermögen gedrängte Mädchenſchaar hinein. Jm Nu Briefkaſten d r Exped ti Aus dem Geſchäftsverkehr. v
mer außen erwerben. Da erkrankte eines der drei ſanken alle zu Boden, nur eine vermochte Nach Lauchſtedt. Eine Eiſenbahn geht S
*achver] Kinder, ein dreijähriger Knabe, an Diphtheritis. ſich noch aufzuraffen und um Hilfe zu jetzt allerdings auf den Brocken hinauf, aber JD 7 n
miſchei Der beſorgte Vater eilte mit dem Kinde nach eilen. Eine in der Nähe befindliche Schaf die Anſchlüſſe für die Brocken und die Harz-
n Ver der Hauptſtadt, wo aber der Kleine der böſen herde wurde ebenfalls betäubt. Glücklicher- querbahn ſind ſelbſt für eine zwei- bis drei- di e Dnſteſt, el rhder e r a
im fis J Krankheit bald erlag. Inzwiſchen bekam auch weiſe erholten ſich die meiſten Mädchen tägige Harzreiſe, bei welcher auch Fußtouren Lergender trockener van leipen ſeht zu empfehtenweniger We andere Knäblein die furchtbare Krankhett, nach und nach wieder. Das Bild, das ſich gemacht werden ſollen, keineswegs günſtig. ſein,“ iſt die Anſicht eines erfahrenen Arztes.

irg und und in kurzer Zeit ſtarb auch dieſes. Jn l den Herbeieilenden bot, war aber doch noch l Für die Reiſenden, welche aus dem Weſten, l Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich.

rbeiten m d e 2 e v 4e J S 0 Pohotographiſche
nmpfehl in reichhaltiges Lager von l parateu zu m e e mein J g wo g und ſämmtliche (1671 9nan 4 4hee i Bedarfsartikel zurStaats. Amateunr- Photographietecvrief 6 0 empfiehlt zu Original-Fabrikpreiſenkenterte Adler-Drogerie 4See ein

ehe Wilhelm Kieslich,z 2rmittel Entenplan. Roßmarkt.ſe bei

ben er r (Hff dde Lvein-OGfferte.April Tbis S Mien üner Iral L. Garantirt reine Moſel- u. Rhein 4htlinge u weine von 85 Pf. an, ſowie feinſte 94aber 648 Rothweine, Portwein, Sherry, hrn t l Madeirawein, Burgunder, Cham-Der d z pagner von 2 M. 'an, Kloß undöſcher Förſter, Mercier, Moet ChandonRieſ zu billigſten Preiſen (1697 l4 es R f t cl J d g uhütter mpfie f p rSchladitz-Fahrräder, Bekanntmachung ſeh! C. Sinnermann..
m 5 S f Zur Verdingung der für dasd e Empfehle täglick (1694ar e ein Präciſionsfabrikat erſten Ranges, von für fuzmböter e 1 Garniſon Lazareth erforderlichen 57 5kg vollendeter techniſcher Conſtruction, moderner J. Fritze s S e 30000 kg böhmiſchen Braun- ſ. Aufſchnitt

Anr See e Form, großer Haltbarkeit und hocheleganter kohlen für die Zeit vom 1. Juli Pf. M dFür rer A habe ſich raſch di Gunſt des radfahrenden Publikums r dellachm 1899 bis Ende Juni 1900 iſt im Pf. M. 1,50 ſowie rohen und ge
Jü außerer usſtattung, ha en ſich raſch die s radſahrer gerns ab Lazareth anf 691 kochten Schinken, Lachsſchintken,
c e r aus reisen Herastein fabricirt J Mittwoch den 24. Mai er. Blaſenſchinken, Schinkenwurſt, ntiethe Trabant- Fahrräder Zeus Fahrräder ein Spiritalaek V rm u uhr Mortadelle, Salami, Schlack-ofort e r 4 g à Trocknet in 6--8 Stunden deckt Form ber t wurſt, Mettwurſt, Knackwurſt,h der mit HickoryHolzrahmen beſitzen den groß en Vortheil, daß ſie elaſtiſcher I besser ais Oelfarbe und steht so Termin anberaumt. m SulM z fur 3Bedi gen liegen d Preßtopf, Zungenwurſt, ff. Sü ze 4Mai ſind, als das Stahl l-Rad. J blank wie Lack; übertrifft an S Lieferungsbedingungen tegen da- de 4 d Freitagmit A Haltbarkeit und Eleganz jeden 5 ſelbſt aus ſowie jeden Die iſtag und zyreitag ndem Jeder Käufer erhält ein Jahr Gar antie. S bisher bekannten Anstrich. e gy u 1. G L r th friſche Wurſt à Pfd. 70 Pf.olai Wer z ur bevorſtehenden Saiſon ein Rad kaufen will, verſäume nicht, Die Lackfarbe Wird streiehtertig r warniſon-Dazare Heute Sardellen und Zwiebel-
fund ſich die Fabrikate anzuſehen. z e i h e ſtarke (1690 leberwurſt. (1694en Ritt 3 ſt r e selbs stric u l G. Mohr. Breiteſtraße 10. nden Otto Bretschneider, kl. Ritterſtraße, S Aleereiter St Fahrrad und Eifenwaarenandlung. du Bichſen a 1 und 2 Pfund i Letanniter Güte ſind wieder vor. Pferiſezahn-Saafmaſs

den iches ſä a. u räthig und empfiehlt billir Reiches Lager in Acretylengas-Laternen und ſämmtlichen Be 5 Büchſen Vorzugspreiſe. (1614 Toigl immerenſtr Gurkenkerne
el. vber r Zubehörtheilen. (1659 Allein- Verkauf 1690) Atken (Elbej. r 1unee avine Saug gen ung

a für O. Frätze-- Berlin nur bei ange grüne ürrggene acht-Att t ange grüne vr agende, empfiehlte Oscar Leberl, Armen-Atteſtz n nun Coneen,33 307 d 3 Jn. Zum fing ſtfe ſt Drogen- u. Farbenhandlung, Formulare r Neumarkt.v empfehlen in großer Auswahl I. J (1678 16 Burgſtraße 16. V 7 00 000 020

ty2 9 J S 7 toll u 9 8yorſteher 4irz prachtvolle Hamburger Gänſe, Enten und Verlangen Sie auszuſtellen vom Amtsvorſteher be Wwundervoll

e r fs Prozeßfiühry im Armenreeil Hähnchen, überall nur den allein ächten hufe rozeßführung im Armenrecht, S iſt doch Wlle zarte Rehrücken, Keulen und Blätter. Täglich friſchen 0 u u 7 x rar vorräthig in der r m Schirm.t. a Spar Pfd. 60 Pf. h t z t h t Melanie, findenv e e r e e 3 KreisblattDruckerei. Ste? J tkaufar Vorzügliche gut gelagerte und bouquetreiche e c e Sie? Jch kaufen ja auch nur inRoth-, Rhein- unch Moselweine, e wie diese Abbildung erT M ke a 94r deutſchen un d franz. Champagner, nur renommirte Marken, u Schirmfabritzu billigſten Pr eiſen. e Heinz el,c V 5 r km JPottel K Broskowski, Halle a. S. a r alen 8e en S E große Ulrichſtraße 57h n h e Schwendler gegen M F. A e en rt ha atT S e 2 e B S ſt 9 9 b l t t rr 32 aCſabrlernbahn man ja rieſige Auswahl.Ein herrſchaftl. Logis Feine Molkerei-Butter h See e a en el. Etage mit ſchönem Garten, ſowie Fahgl giſſ3 22 4 rempfiehlt zu billigen Tagespreiſen S 5 Morgens öffnet.ein großes Parterredogio mit 166) 4. Raner, S e v h Kehrer r e n m
Garten per 1. Oktober zu vermiethen. kleine Ritterſtraße 6 a. re Ken aus Merſeburg und Um-Zu erf fragen in der Expedition Für Erfriſchungen wird geſorgt. gegend werden jederzeit an-
M W f J J k& rt e Alle Reparaturen von d Jenv munen und entſprechendn 57 57 F w un gen en und maſchinen werden MMehrere Mädchen für Küche anrra arten a c h d b h r l per e len n Naener honorirt in der
und Haus ſuchen Stelle durch inng u Werkſtatt ausgeführ h Kreisblatt-Druckerei.Frau Langenheim, 7 1 h h Fritz Se üni, Jun.. eipzis. er 71673) Preußerſtraße 14. Kreisblatt-Druckerei. Erfinder des Putzextract. G. Schwendler.
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Nummer 116. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 19. Mai.

Lervenſtärkende Ernährung durch

Sanatogen.
Ein ſehr verbreitetes Leiden iſt die Nervenſchwäche (Neu-

raſthenie), die in unſerer ſchnell lebenden Zeit durch die hoch ge-
ſpannten Forderungen an das Nervenſyſtem hervorgerufen wird.
Es gilt bei den Neuraſthenikern, die geſunkene Nervenenergie zu
wecken. Mit der geiſtigen Erſchöpfung iſt aber auch ein körper-
liches Siechthum verbunden, weshalb es ſich auch darum handelt,
gleichzeitig mit den Nerven die Muskelkraft zu ſtählen. Wie kein
anderes Mittel wird Sanatogen hier Hülfe bringen, weil es
neben ſpecifiſcher Nervennahrung, nämlich Glycerinphosphorſäure,
noch einen hohen Gehalt an Eiweiß (95 zu 5) beſitzt und da-
durch auch der Muskulatur Feſtigkeit und Straffheit zu geben
vermag. Sanatogen iſt in Originalpackungen, kleinſte Packung
M. 1,65) auch als Sanatogen-Chokolade und Sana-
togen-Cakes, zu beziehen durch Apotheken und Drogerien.
Alleinige Fabrikanten Bauer Cie., Berlin S. O. 16,
Adalbertſtraße Nr. 450. Jn angeſehenſten Kliniken ärztlich
geprüft. Von Autoritäten empfohlen. (369

1667)

Unſere

Papierwaaren Fabrik
und Buchdruckerei

22 ſich jetzt
Unteraltenburg 51.

Mühlich K ornagler

WMerſeburgs
größtes Putz Geſchäft

Burgſtr. 5. ß. Pulvermacher, Burgſtr. 5.

Iſt unſtreitig die erſte und billigſte Einkaufsquelle für
alle Sorten

Damen-, Mädchen-,

Unſere täglich friſch
geröſteten Kaffee's,

Pfd. 80 Pf., 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,00 M.,ſind unübertroffen, was feines on exquiſiten Geſchmack und

Ergiebigkeit anbelangt. (292Ein einziger Verſuch führt zu dauernder Abnahme.
Thee neuester Ernte, Cacao, Confituren,

Reiches Sortiment feiner Biscuits
zu billigſten Preiſen empfehlen

Pottel K Broskowski, Halle a. S.

Kinderhüte
für jeden Stand und jedes Alter. (1674

Größtes Atelier für Moderniſirungen.
1658)

Schiffsjungen
geſucht auf Segelſchiffe.
werden auf Wunſch zugeſandt.

len velhgt litt schwer

Proſpecte
durch Eucalyptus umsonst u. portofr.Heuerbürean J. Brancdlt, S üXuingenthal j. 8. Ottm. Max Prohaska.

Altona, Hafenſtr. 19.

Beschreibung über meine Heilung

bonditorei 6. Schönberger
empfiehlt

Holländiſchen u. deutſchen

I Cacaoin und ausgewogen, per
Pfund 120, 150, 180, 200, 240 und

300 Pf. (1545Tafel und Bruch Chocolade

ChocoladenPulver,
ſowie feine und feinſte

Pralinés, Paſtillen,
Fondants und Deſſerts

von den Hoflieferanten Hildebrand-
Berlin, Felſche Leipzig, Suchard-
Neuchatel, Degebrod Berlin, van

Houten u. Zoon c. 2c.

Friſchen Braunſchweiger Spargel,
junge Hamburger Hähnchen, Perl-
hühner, feinſte Matjes-Heringe, neue
Malta-Kartoffeln, friſche Sülze,
Kieler Speck-Bücklinge (1656
empfiehlt C. L. Zimmermann.

280 Sti
Kaiſer Wilhel

Täglich von 9 Ah

Perſoglier, E. von Müller, C.
und noch viele andere.

Ferner das Senſationsgemälde von

Vrof. Albert
ſowie das prämiirte Gemälde von

Cataloge ſind1686)

Große ernſ

Eröffnung Mittwoch, den 2

Rieger (SchloßLuſtſchloß der Kaiſerin Eliſabeth von Aſterreich,

von

ick Gelgemälden
ms-Halle im Saal.
r früh bis 7

Jetztzeit, und zwar:

Ndolphe Lonza Venedig (Am Teiche).
Preis des Bildes 4500 Mark.

Dauer der Ausstellung und Verkauf 3 Tage.

an der Kaſſe zu haben.

M ai. Ich Abends.
Eintritt à erſon 40 Pf. Familienkarten à 5 Perſonen 1,50 M.

Die Ausſtellung enthält Werke der bedeutendſten Künſtler der
Friedr. Ritter von Sie ender- H. Gantier, J. Bordignoni, Prof. Thoma, F. von

Schleicher, Jan Latour, G. Hohenberg, M. Stifter

Larenburg),

Carl X
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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